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Jeļena Ķipure

Autentisko tekstu izmantošana svešvalodu mācību procesā
Materiāls izstrādāts 
ESF Darbības programmas 2007. - 2013.gadam „Cilvēkresursi un nodarbinātība” 
prioritātes 1.2. „Izglītība un prasmes”
pasākuma 1.2.1.„Profesionālās izglītības un vispārējo prasmju attīstība” 
aktivitātes 1.2.1.2. „Vispārējo zināšanu un prasmju uzlabošana” 
apakšaktivitātes 1.2.1.1.2. „Profesionālajā izglītībā iesaistīto pedagogu 
kompetences paaugstināšana” 
Latvijas Universitātes realizētā projekta 
„Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu 
kompetences paaugstināšana” 
(Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003, 
LU reģistrācijas Nr.ESS2009/88) īstenošanai.
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/1

Textarbeit im Fachsprachenunterricht.

Übungsformen für das verstehende Lesen

a) Vorbereiten
· die Lernenden sich zu einem bestimmten Thema / einer Frage / einem Problem u.Ä. ausdrücken lassen;

· ein Assoziogramm bilden lassen;

· aus Stichpunkten den Inhalt des Textes vermuten lassen;

· die Lernenden anhand der Überschrift des Textes / des Layouts Hypothesen über den Textinhalt bilden lassen;

· den Lernenden eines der Schlüsselwörter des Textes angeben und sie in Stichpunkten alles das notieren lassen, was ihnen dazu einfällt (Assoziationen). Anschließend Ergebnisse sammeln, diskutieren, ordnen;

· aus einer Menge von Themen eines auswählen lassen, das den Text betrifft;

· einige Prozesse / Erscheinungen, die im Text beschrieben werden, mit eigenen Worten erklären lassen;

· die Lernenden mit einem Wörterbuch arbeiten lassen: die unbekannten lexikalischen Einheiten aus dem Text übersetzen/sich einprägen, Fachlexik erklären; 
· u.Ä.
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/2
b) Verstehen

· die Lernenden den Satz oder die Wörter unterstreichen / ausschreiben lassen, die die leitende  Idee  des  Textes / jedes  Absatzes enthalten, d.h. Schlüsselwörter und -sätze;

· den Lernenden einige Artikel und ihre Überschriften getrennt anbieten und sie beschließen lassen, welcher Titel zu jedem von ihnen am besten passt;

· den Lernenden einen Text anbieten,  in dem einige Sätze fehlen, und sie bestimmen lassen, wie die fehlenden Sätze lauten könnten;

· die Lernenden spezifische Informationen im Text finden lassen;

· Mehrfach-Wahlaufgaben machen lassen;

· W-Fragen beantworten lassen;

· Falsch-Richtig-Fragen beantworten lassen;

· Bilder und die Aussagen darüber, die durcheinander sind, zusammenstellen lassen;

· einen zerschnittenen Text in der richtigen Reihenfolge zusammenstellen lassen;

· Fragen und Antworten zusammenbringen lassen;

· zwei verschiedene Texte, die zusammenvermischt sind, trennen lassen;

· die Information in mehreren ähnlichen Texten vergleichen;

· alle Wörter bzw. Textpassagen wegstreichen, die für das globale Verständnis nicht wichtig sind;

· den Text kurz zusammenfassen und dann die entsprechenden Belegstellen im Text unterstreichen lassen;

· die Lernenden versuchen lassen, fehlende Wörter aus dem Kontext zu erschließen;

· die Lernenden ungeordnete Satzteile, Sätze, Abschnitte eines Textes geben und sie lassen, diese Elemente wieder zu einem Text zusammenfügen;

· anhand der spezifischen Information und unter bestimmter Bedingung ein Problem lösen lassen (besonders bei der Arbeit mit Speisekarten, Fernsehprogrammen, Touristenprospekten u.Ä.);

· den Lernenden die Zusammenfassung eines Textes gegenüberstellen und sie vergleichen lassen, ob der Text und die Zusammenfassung übereinstimmen, und gegebenfalls in der Zusammenfassung Fehler bzw. Abweichungen unterstreichen;

· wichtigste Informationen auflisten lassen;

· Textablauf durch Ordnen von Aussagen oder Stichpunkten wiederherstellen lassen;

· Zahlenangaben den entsprechenden Sachverhalten zuordnen lassen;

· Widersprüche herausfinden lassen;

· gezielt nach bestimmten Informationen suchen lassen (einzelne Fragen oder Raster);
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/3
b) Verwenden
· Meinungsäußerung, Begründung der Meinung, Diskussion;

· die Lernenden "Anschluss" suchen lassen (Anschlüsse können sein: Photos, Karikaturen, Graphiken, Statistiken, Ton- und Filmdokumente, aktuelle Ergebnisse, Besuche u.Ä. Der thematische Bezug sollte im Gespräch oder durch schriftliche Aufgaben hergestellt werden);

· die Lernenden Vorträge halten lassen;

· die Lernenden nach der zusätzlichen Information suchen lassen;

· die Lernenden eigene Schemas, Graphiken zur gewonnenen Information zusammenstellen lassen;

· die Lernenden Dialoge / Interviews zusammenstellen lassen;

· die Lernenden ein Fachgespräch führen lassen;

· die Lernenden kontrastive Aufgaben machen lassen ("Und wie ist es bei uns?" Diese Frage sollte man im Unterricht immer wieder stellen. Man stellt dabei in der Regel fest, dass die eigenen Verhältnisse kaum besser bekannt sind als die fremden. Man vertieft das Verständnis der fremden Verhältnisse, und man eignet sich die Fähigkeit an, in der Fremdsprache über die eigenen Verhältnisse zu reden.);

· die Lernenden Forschungsprojekte führen lassen (die Antworten auf verschiedene Fragen findet man in Büchern und Broschüren, bei anderen Lehrern (Geschichte, Politik usw.), vielleicht bei Institutionen außerhalb der Schule. Die Ergebnisse sollte man möglichst übersichtlich und "schön" zusammenfassen und präsentieren.).

· u.Ä.
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- glbt Menschen, die geben trotzdem nicht auf.
- Und plétzlich ist der Lebenstraum ganz nah ..

‘ Erfolgrelch sein als Sangerm, emmal die Nummer
~eins in den Charts und das eigene Video auf MTV

10 laufen sehen — davon triumte die 27-jahrige Paula
Wieland schon als Teenager. Sie nahm Gesangs- und
Tanzunterricht und vor ein paar Jahren sah es aus, als
wiirde sich ihr Traum auch erfiillen. Paula gewann
einen Talentwettbewerb und war auf einmal berithmt.

15 Sie nahm eine CD auf und galt als neuer Star am
deutschen Pophimmel. Doch der Anfangseuphorie
folgte bald die Erniichterung: Die zweite CD ver-
kaufte sich nur noch miflig und auch ihre Auftritte
wurden immer weniger. Heute verdient Paula ihren

20 Lebensunterhalt in einem Coffee Shop. ,Meinen
Traum habe ich aber trotzdem noch nicht aufgege-
ben. Ich versuche es einfach weiter®, sagt sie.

Der 44-jahrige Georg Schréder wuchs in einem
kleinen Dorf bei Innsbruck auf. Seine Eltern wollten

(der Text aus: Koithan/ Schmitz/ Sieber/ Sonntag (2007): ,,Aspekte™.

olernen ,,Ich habe wele Landschaften ,ausproblert
Aber es war dJe Wuste die mich vom ersten Schritt
an gefangen genommen hat, berichtet Schroder, der
‘ heute als Experte fiir Abenteuer und Grenzerfah-
rungen gilt.

35 Dlngent an der Oper — das wollte Hans Kéttner
immer werden. Nachdem seine Eltern ihm ein
Musikstudium nichterlaubthatten, lernte er Konditor
und wurde spiter Feuerwehrmann, Sanititer und
Sicherheitsberater. ,Keiner dieser Berufe hat mich je

40 wirklich ausgefiillt. Meine Liebe hat einfach immer
der Musik gehortund die Welt der Oper hat mich seit
frithester Jugend fasziniert*, sagt er. Doch sie war fiir
ihn nur sehr selten erreichbar: Nur ein paar Mal im
Jahr konnte er sich Karten fiir eine erstklassige

45 Opernauffilhrung leisten. So kam es, dass Hans
Kotmer heute im Rentenalter wieder arbeitet und
endlich seinen Traum auslebt: Er ist Platzanweiser an
der Staatsoper und rundum gliicklich.

Berlin/Miinchen: Langenscheidt.)
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/5
[image: image11.jpg]Im folgenden Text fehlen einige Informationen.
Wiihlen Sie die moglichen Informationen aus, die Ihrer Meinung nach den fehlenden
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Warum ist der Begriff | Tourismus*

in unserer Zeit viel gebrduchlicher als

der Begriff ,,Fremdenverkehr?

e, Tourismus* klingt besser

e  Géste kann man als Fremde nicht
bezeichnen

e Tourismus* ist kiirzer

Tourismus als allgemeine Bezeichnung fiir
das Reisen zu Erholungszwecken verbreitete
sich im 19. Jahrhundert. Hier beginnt die
Geschichte der Pauschalreisen.

Mit einer Zeitung, die alle Angebote ent-
hielt, informierte das Unternehmen regelmi-

Weiche Reiseroute war besonders
populdr unter britischen Touristen

in der Mitte des 19 Jh.9 fiig seine Kunden in Frankreich, Deutschland,
o die Reise iiber GroBbeitaninies Indien, Australien, Asien und Amerika. Nach-
e die Reise nach Australien dem das Unternehmen im Jahre 1900 weltweit
e die Europarundreise Marktfithrer in der Reisebranche geworden

) war, verkaufte es ab 1919 auch die ersten Flug-
Als das Geschiift  (;clets. Das Unternehmen geriet nach dem

mehr Kunden gewann, stieg sein Sohn John i Weltkrieg in die Hinde unterschiedli-
Mason Cook 1864 in das Geschift ein. Er cher Bevitser

organisierte die erste Amerika-Reise, die 1866 . . ‘

stattfand. Bevor Thomas Cook im Jahre 1871 Wle entwncke{le sich d‘as Untemehmen
das Unternehmen , Thomas Cook & Son“ wgli?g:f s Cook nach dem Zweiten
griindete, fiihrte er 1868 das wichtigste Instru- . fi.as Unternel P
ment der Pauschalreise ein: den Hotelvoucher. e el S wICkelie ik

. in eine Aktiengesellschaft (AG) und
Diesen Beleg braucht man auch heute noch, wurde zur iltesten und bek(anm)esten

wenn man eine Pauschalreise macht. Wihrend Marke in der Tourismusbranche.
e das Unternehmen hatte keinen Erfol ig
und ist Bankrott gegangen
¢ niemand erinnert sich zur Zeit an diesss
Unternehmen




AB/V/5

[image: image12.jpg]Vergleichen Sie Ihre Vermutungen mit dem Originaltext!

Thomas Cook - der Tourismus-Pionier

Endlich Ferien! Das bedeutet fiir viele, den
Alltagstrott hinter sich zu lassen und Tourist zu
sein. Fir die meisten Menschen ist Tourismus
ein moderner Begriff, doch steht er bereits seit
etwa 1810 in den deutschen Wérterbiichern.
Allerdings war der Begriff Fremdenverkebr zu
dieser Zeit viel gebriuchlicher. Doch kann man
Giste als Fremde bezeichnen? Nachdem man
jahrelang diesen Begriff kritisiert hatte, einigte
man sich 1989 auf dem Osterreichischen Frem-
denverkehrstag, das Wort Fremdenverkebr durch
Tourismus und das Wort Fremde durch Giste zu
ersetzen.

Tourismus als allgemeine Bezeichnung fiir
das Reisen zu Erholungszwecken verbreitete
sich im 19. Jahrhundert. Hier beginnt die
Geschichte der Pauschalreisen. Thomas Cook
organisierte 1845 die ersten Reisen nach
Liverpool und 1855 die erste Europarundreise
tir britische Touristen. Sie fiihrte iiber Briissel,
Koln, Heidelberg, Baden-Baden, Strafiburg
und Paris zurtick nach London. Als das Geschift
mehr Kunden gewann, stieg sein Sohn John
Mason Cook 1864 in das Geschift ein. Er
organisierte die erste Amerika-Reise, die 1866
stattfand. Bevor Thomas Cook im Jahre 1871
das Unternehmen ,, Thomas Cook & Son“
griindete, fithrte er 1868 das wichtigste Instru-
ment der Pauschalreise ein: den Hotelvoucher.
Diesen Beleg braucht man auch heute noch,
wenn man eine Pauschalreise macht. Wihrend

(der Text aus: Koithan/ Schmitz/ Sieber/ Sonntag (2007): ,,Aspekte”. Berlin/Miinchen: Langenscheidt.)

Thomas Cook 1872 sein erstes Biiro in Kairo
erdffnete, begann in Liverpool die erste orga-
nisierte Weltreise, die 222 Tage dauerte und bei
der 40.000 km zuriickgelegt wurden.

Mit einer Zeitung, die alle Angebote ent-
hielt, informierte das Unternehmen regelmi-
fiig seine Kunden in Frankreich, Deutschland,
Indien, Australien, Asien und Amerika. Nach-
dem das Unternehmen im Jahre 1900 weltweit
Marktfithrer in der Reisebranche geworden
war, verkaufte es ab 1919 auch die ersten Flug-
tickets. Das Unternehmen geriet nach dem
Zweiten Weltkrieg in die Hinde unterschiedli-
cher Besitzer. Heute ist die Thomas Cook AG
mit mehr als 160 Jahren Tradition die ilteste
und bekannteste Marke der Tourismusbranche.
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/6
[image: image14.jpg]Ergiinzen Sie den Liickentext!
Suchen Sie die passenden Schliisselwérter unter denjenigen,
die am Rande stehen!

Klimaschutz -
was wir in Deutschiand
fdazu heitragen konnen

. ] kaufen
,,Der Klimawande! ist zum
allergrofiten Teil von Menschen .
verursacht'’ ~ so WWF- wihlen
Expertin Regine Giinther.
Sechs Punkte, die Sparen
zum Klimaschutz beitragen:

ofter mal stehen lassen.
Aul sffentliche Verkehrsmittel i
umsteigen oder aufs Rad. @ Energie

. ,z.B. durch Wirme- drosseln

dammung in Haus und Wohnung,
Energiesparfampen, kein Unterrichtsfach
Stand-by-Betrieb, Heizung ...
& Nur zertifiziertes Tropenhoiz machen

. B Umweltschutz als
B Uberlegen: Muss
es immer eine Fernreise sein!
Ofter mal Urlaub in der eigenen
Region | 8 Politiker
. . ,die sich fir den Klima-
schutz einsetzen.





AB/V/6

[image: image15.jpg]Vergleichen Sie mit dem Originaltext!

Klimaschutz -
was wir in Deutschiand
dazu beitragen kdnnen

,,Der Klimawandel ist zum
allergroBten Teil von Menschen
verursacht'' - so WWF-
Expertin Regine Giinther.
Sechs Punkte, die

zum Klimaschutz beitragen:

B Auto ofter mal stehen lassen.
Auf offentliche Verkehrsmittel
umsteigen oder aufs Rad. @8 Energie
sparen, z. B. durch Wirme-
dammung in Haus und Wohnung,
Energiesparfampen, kein
Stand-by-Betrieb, Heizung drosseln.
@ Nur zertifiziertes Tropenholz
kaufen. B Umweltschutz als
Unterrichtsfach B Uberlegen: Muss
es immer eine Fernreise sein’ '
Ofter mal Urlaub in der eigenen
Region machen. 8 Politiker

wahlen, die sich fir den Klima-
schutz einsetzen.

(der Text aus: ,,Frau im Spiegel

“, 13/2001)
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/7
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
AB/V/8

[image: image19.jpg]1. Lesen Sie den Text und visualisieren Sie die Ergebnisse der Umfrage
in Form eines Diagramms!

 UMFRAGE

-
Seid netter
; &
Z e ! n a n d e r Prozent der Frauen: ,Hdflichkeit im Alltag l&sst zu wunschen
u Ubrig.” Die Rupelliste: Man bedankt sich zu seiten (30 %),

S ich bedanken, die Tur aufhalten, alteren Menschen im  dem Nachfolgenden wird die TUr nicht aufgehalten (88 %)
Bus Platz machen — alles eine Frage der Héflichkeit. Doch  Rauchen beim Essen (85 %), mangelnde Hilfe beim Kinder-
damit tun sich die Deutschen manchmal schwer. Nach einer  wagen- oder Kofferschleppen in Bahn oder Bus (83 %)

Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Gewis finden 51 klingeinde Handys im Restaurant oder Kino (77 %)

(der Text aus: ,,Frau im Spiegel”, 41/2001)

2. Fiihren Sie eine Umfrage zum Thema ,,Hoflichkeit im Alltag*
unter Einwohnern IThrer Stadt durch!
Visualisieren und prisentieren Sie die Ergebnisse Ihrer Umfrage!
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[image: image21.jpg]Unten finden Sie einen Beitrag in einem Stress-Management-Forum.
Die Nachricht enthiilt nur den Anfang und das Ende.
Konnen Sie erschliefen, worum es sich im Beitrag handelt?

AUTOR NACHRICHT: Stress in der Firma

Doris Hallo,

seit ich in dieser neuen Firma arbeite, fithle ich mich so richtig gestresst.
Eigentlich macht mir die Arbeit Spall, aber gleichzeitig bin ich total
tiberfordert. ...

... Ich bin schon so gestresst, dass ich mich gar nicht mehr
richtig konzentrieren kann und auch nachts nicht schlafen kann. Wer hat
dhnliche Erfahrungen gemacht und kann mir vielleicht helfen?

Vergleichen Sie Ihre Vermutungen mit dem Originaltext!

NEUER BEITRAGJ ANTWORTEN )

AUTOR : NACHRICHT: Stress in der Firma

Doris ~ Hallo,
seit ich in dieser neuen Firma arbeite, fihle ich mich so richtig gestresst.
Eigentlich macht mir die Arbeit Spal3, aber gleichzeitig bin ich total iber-
fordert. Ich muss mit einem Computerprogramm arbeiten, mit dem ich mich
nicht gut auskenne und alles muss immer schnell gehen. So habe ich auch
gar keine Zeit, mich richtig einzuarbeiten. Die Chefin ist eigentlich ganz nett,
die Kollegen auch. Aber ein Kollege macht mir das Leben schwer. Wenn er
einen Fehler macht oder etwas noch nicht erledigt hat, schiebt er es mir in
die Schuhe. Ich bin schon so gestresst, dass ich mich gar nicht mehr richtig |
konzentrieren kann und auch nachts nicht schlafen kann. Wer hat dhnliche
Erfahrungen gemacht und kann mir vielleicht helfen?

(der Text aus: Koithan/ Schmitz/ Sieber/ Sonntag (2007): ,,Aspekte™. Berlin/Miinchen: Langenscheidt.)
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[image: image23.jpg]Hier sind Tipps von drei Personalchefs dafiir,
was bei einer Bewerbung erwartet wird.
Lesen Sie die Texte und unterstreichen Sie die Stichworte,
die die wesentlichen Informationen enthalten!

und vollst: nd1g sein, also ein
, Anschre1ben,

Schulzeugms und die Arbei

zeugnisse der letzten Arbelt—

geber enthalten.

Es versteht sich von selbst, dass

~ darin keine Fehler sein diirfen
und dass sich Eselsohren und

Fettflecken gar nicht gut ver-

kaufen.

Wer in seiner Freizeit bei einem

Verein mitarbeitet oder Theater

spielt, sollte das ruhig erwihnen.

Damit kann man zeigen, dass
man iiber soziale Kompetenzen
verfiigt.

Aber bitte nicht ibertreiben —
und vor allem bei der Wahrheit
bleiben.

cinen uckenlosen
Lebenslauf, ein Foto, das 1 te

“anrufen und sich nach wexteren ‘
 Informationen erkundlgen Im

* Anschreiben und im Gesprich

-

sollten die Interessenten
zeigen, wofiir sie sich bei der
Firma besonders interessieren
und mit welchen Titigkeiten
sie vielleicht schon vertraut
sind.

Wir achten also nicht nur auf
Fachwissen, sondern auch auf
Engagement und Motivation.
Wer zu einem Vorstellungs-
gesprich eingeladen wird, sollte
natiirlich und gepflegt auftre-
ten. Dort kann der Bewerber
den Arbeitgeber dann von
seinen Qualititen iberzeugen.

den Interessenten eine Online-

Bewerbung Man sollte sich .
informieren, welche Unter-
lagen jeweils gefordert sind. Bei
allen Bewerbungen kommt es
darauf an, dass die Unterlagen
nicht nur formal korrekt sind,
sondern auch Interesse fiir den
Bewerber wecken. Das
Schreiben sollte auf die Frage
antworten: ,, Warum sollen wir
ausgerechnet Sie nehmen?“
Fiir Gespriche ist empfehlens-
wert, vorher in einem Rollen-
spiel zu trainieren, wie man
seine Stirken am besten ein-

bringt.

(der Text aus: Koithan/ Schmitz/ Sieber/ Sonntag (2007):

»Aspekte*

. Berlin/Miinchen: Langenscheidt.)
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Im folgenden Text fehlt einige Information. 

Lesen Sie den Text und erschließen Sie die fehlende Information!

Zeitungen kann man lesen

Doch Mode daraus machen? Schülerinnen des Münchener
Bertolt-Brecht-Gymnasiums zeigten, dass so etwas möglich ist. 
[...]

Schuldirektorin Gertraud Raderschadt war vom Ergebnis 
positiv überrascht. "Ich wusste zwar, dass man die Zeitung 
lesen und viel daraus lernen, sich manchmal auch über 
den Inhalt ärgern kann. Aber dass man sich damit so 
schöne neue Kleider machen kann, das ist mir neu!“

Vergleichen Sie Ihre Vermutungen mit dem Originaltext!
Zeitungen kann man lesen.
Doch Mode daraus machen? Schülerinnen des Münchener Bertolt-Brecht-Gymnasiums zeigten, dass so etwas möglich ist. Zum Start ihres Projektes "Zeitung in der Schule“ präsentierten sie auf einer Modenschau Fransenröcke, Cocktailkleider und Abendroben. Schuldirektorin Gertraud Raderschadt war vom Ergebnis positiv überrascht. "Ich wusste zwar, dass man die Zeitung lesen und viel daraus lernen, sich manchmal auch über den Inhalt ärgern kann. Aber dass man sich damit so schöne neue Kleider machen kann, das ist mir neu!“
(der Text aus: www.goehte.de)
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Unten stehen der Titel des Textes und der erste Satz jedes Absatzes. 

 Lesen Sie die vorhandene Information und wählen Sie die Punkte aus, 

die Ihrer Meinung nach im Text erwähnt werden!

Begründen Sie Ihre Meinung!

Die Fête de la Musique

Jedes Jahr zum kalendarischen Sommeranfang am 21. Juni erklingt die Fête de la Musique – ​ das Fest der Musik – the European & Worldwide Music Day. [...]

[...]

Inzwischen verbindet Fête de la Musique die Menschen in mehr als 340 Städten weltweit, davon 60 in Europa und 22 in Deutschland. [...]

[...]

Seit 1995 gibt es die Fête de la Musique in Berlin, organisiert von der Fête Company. [...]
[...]

Es werden erwähnt:

- die Entwicklung der Idee des Festes;

-  Ziele des Festes;

- Pläne für das Jahr 2012;

- der Verlauf des Festes;

- Eindrücke der Menschen über das Fest;

- Finanzierung des Festes;

- Probleme 
AB/V/12

Vergleichen Sie Ihre Vermutungen mit dem Originaltext!
Die Fête de la Musique

Jedes Jahr zum kalendarischen Sommeranfang am 21. Juni erklingt die Fête de la Musique – ​ das Fest der Musik – the European & Worldwide Music Day. Was 1982 mit der Idee des französischen Kulturministers Jack Lang, ein paar Stromanschlüssen und viel musikalischem Idealismus in Paris begann, hat sich längst zu einem globalen und populären Ereignis entwickelt.

Inzwischen verbindet Fête de la Musique die Menschen in mehr als 340 Städten weltweit, davon 60 in Europa und 22 in Deutschland. Zu hören gibt es Musik aller Stilrichtungen, für das Publikum gratis, dank all der Musiker, Bands, Orchester, Chöre, Solisten und DJs, die an diesem Tag ohne Honorar auftreten.

Seit 1995 gibt es die Fête de la Musique in Berlin, organisiert von der Fête Company. Aus einem kleinen Umzug ist mittlerweile eines der größten und schönsten Musikfeste der Stadt geworden. Fête de la Musique, wie sie in der ganzen Welt gefeiert wird, erwirtschaftet grundsätzlich keine Einnahmen und ist nicht kommerziell. Die Berliner Fête de la Musique ist eine Veranstaltung der Stadt Berlin, finanziert duch die Senatskanzlei – Kulturelle Angelegenheiten (Ska) sowie im Jahr 2011 (und hoffentlich auch in der Zukunft) zusätzlich durch Mittel der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin.
(der Text aus: www.lafetedelamusique.de)
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[image: image27.jpg]Sehen Sie den Text schnell durch und unterstreichen Sie den Satz,
der die Hauptidee des Textes enthélt!

Umweltprojekte von Schiilern

Das Schiller-Gymnasium in Offenbach:
Friher sind wir in der Pause immer zum
Kiosk gegangen®, - sagt Klaus vom
Schiller-Gymnasium in Offenbach. ,,Aber
dort gab es nur ungesunde Sachen zu kaufen:
StiBigkeiten, Cola usw. Im Schulhof und in
den Klassen hatten wir dann viel Mill:
Aluminiumdosen, Aluminiumverpackungen,
Papier und Plastikbecher. Wir haben in
unserem Umweltkurs tiber das Problem
gesprochen und haben unseren eigenen Kiosk
aufgemacht. Unser Kiosk ist von 7.30 Uhr
bis 11.30 Uhr getftnet. Wir verkaufen

Milch, Jogurt, Orangensaft ohne Zucker,
Obst und Brotchen. Wir nehmen nur Glas-
und keine Plastikflaschen.* -

(der Text aus: Geogiakaki (1998): ,,Lesetraining
fiir Jugendliche und junge Erwachsene in der
Grundstufe“. Ismaning: Max Hueber.)
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[image: image29.jpg]Lesen Sie den Text und die Aussagen iiber die Deutschen!
Bestimmen Sie,
in welchem Zusammenhang jede von den Aussagen erwiihnt wird!

e Die Deutschen sind sehr ordentlich und sauber;

e In Deutschland ist alles gut organisiert;

e Die Deutschen sind sehr direkt und ehrlich;

e Man fiihlt sich in Deutschland sicher;

e Viele Deutsche kinnen weder zuhéren noch die Meinung eines anderen akzeptieren.

Was ist typisch deutsch?

Touristen, die Deutschland besuchen,
haben ein ganz bestimmtes Bild vom
Land und von den Leuten. Die Zeitschrift
AKTUELL fragte jugendliche
Deutschland-Besucher in Miinchen:

» Was ist typisch deutsch?*

Lucia Sanmarin (19) kommt aus Sao
Paolo (Brasilien): ,,Ich studiere ein
Semester an der Kunsthochschule

in Miinchen. Was ist typisch deutsch?
Also, die Deutschen sind sehr direkt
und ehrlich — sie sagen immer ihre
Meinung. Ich glaube, kaum ein
Auslénder findet das hoflich. In
Deutschland diskutiert man auch

gern {iber alles. Diskutieren finde

ich gut, aber viele Deutsche kénnen
weder zuhoren noch die Meinung
eines anderen akzeptieren. Sie wollen
sich immer durchsetzen! Was ich gut in
Deutschland finde: Hier fiihle ich mich
sehr sicher. Man kann nachts auf die

Stralle gehen, und es passiert einem nichts.

"‘

Also, ich bin gerne in Deutschland

Andrea Bussolino (18) ist Student in
Mailand (Italien): ,,Ich mache gerade einen
Deutschkurs in Miinchen. Ich lebe bei einer
deutschen Familie. Ich muss sagen: Die
Deutschen sind sehr ordentlich und sauber.
Aber manchmal sind sie zu ordentlich! Sie
rdumen andauernd auf und machen

ihre Wohnung die ganze Zeit sauber.

Bei uns in Italien ist Ordnung nicht so
wichtig — aber bei uns ist es etwas
gemiitlicher, finde ich. Mir gefillt,

dass hier alles besser organisiert ist

als in Italien. Die Biisse und Ziige
sind piinktlich und haben nie
Verspitung. Das finde ich super!*

(der Text aus: Geogiakaki (1998): ,,Lesetraining fiir jugendliche und junge

Erwachsene in der Grundstufe*. Ismaning: Max Hueber.)
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[image: image31.jpg]Sie haben Hunger. Leider haben sie nur 15 Euro mit.
Suppen schmecken Thnen nicht; zu viel Fleisch zu essen, finden Sie fiir sich nicht gut;
aber Obst und Gemiise essen Sie gern.
Sehen Sie schnell die Speisekarte durch und beschliefien Sie,
ob Sie im Gasthaus ,,Zum roten Hirsch* bleiben!

CGasthaus ,Sum rolen @‘@'ﬁdb .
Qbpeisckarts '

Suppen Hauptgerichte (Beilagen inkl.) Nachspeisen
Gemlisesuppe 3,30 Kotelett 8,50 Eisbecher mit Sahne
Hiihnersuppe 3,80 Schnitzel mit Erdbeeren mit Sahne
Rinderbouillon 2,95 PilzsoRe/SahnesoBe 11,50 Obstsalat
' Rinderbraten 13,00

Kalte Gerichte Schweinebraten 12,50 Getrdnke
Wurstbrot 420 leschragout 15,00 Biororn Eass
Kasebrot 3,90 Flschplatte 16,00 Weilwein
Schinkenbrot 4,80 : Rotwein
Salatteller 5,50 Beilagen Limonade / Cola

| Kartoffeln Mineralwasser
Bdiate : Knodel Orangensaft
Tomatensalat 2,80 Pommes frites Cola
Gurkensalat 2,20 Reis Kaffee (Tasse)
Bohnensalat 2,40 Tee (Tasse)

3,95
3,80
3,25

1,50
3,50
4,50
1,40

1,20
2,40
2,00
1,60
1,40

(der Text aus: AufderstraBe/ Miiller/ Storz (2003): ,,Delfin“. Teil 2. Ismaning: Max Hueber.)
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[image: image33.jpg]die gréfiten

Schokoladenfans

den Einf\luss der Schokolade
auf den Menschen

Hauptbestandteile der

Schokolade

] den Gebrauch der
Schoko'lade von fritheren
| Zivilisationen

1 Die Hauptbestandteile der Schokolade sind schnell
verraten: Neben Kakao enthilt jede Tafel Voll-

milchschokolade etwa 30 Prozent Fett und bis zu

50 Prozent Zucker. Kein Wunder also, dass 1n
100 Gramm des siifen Vergniigens viele Kalorien -
stecken. In fast jede Schokolade werden Geschmacks- |
verbesserer gegeben. Milch- oder Sahnepulver ma- ‘

chen das Ganze schon cremig. Niisse und Nougat,
Karamell und Marzipan sorgen fur zusitzliche
-Geschmacksvarianten. Das bitter-herbe Aroma von
Bitterschokolade'entsteht dadurch, dass sie mindes-
tens 60 Prozent Kakao enthilt.
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[image: image35.jpg]Ordnen Sie die Textinformationen den Bildern zu,
die sie veranschaulichen!

Nordsee-Report

Abwisser, Gifte, Miill, Ol. Die Nordsee ist schwer krank. Und sie zeigt es auch: Fischtod,
Robbensterben, Wasserverschmutzung, Schaumteppich. Dafiir ist der Mensch verantwortlich. Es
kann einem schlecht werden, wenn man weif3, was die Nordsee jahrlich alles schlucken muss.

Tausende von Tonnen Giftstoffe (140 000 verschiedene Gifte) flieBen in die Nordsee und haben
sie zur gréBten Miillkippe Europas gemacht.
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[image: image37.jpg]Vergleichen Sie mit dem Originaltext!

Nordsee-Report

» Crl;\:]v:ssze;, ('3|fte{ Mall, Ol. pie Nardsee ist schwer
Wass.ervr:a sura] Zeigt es auch: Fischtod, Robbensterben
e Ver;rj] h;’noumtzlg?% Ssgﬁ:mteppich Dafir ist der'

' E eine|
r‘:ﬁr{;n m?n weil3, was die Nordsee @Tﬁ‘gmﬁ;
verSéhieggieng% von Tor]nen Giftstoffe (140 000
e e Gi e) ﬂlgBen in die Nordsee und haben
" groBten Millkippe Europas gemacht. Es gibf

)

1. Ober die Fliisse, vor allem dber die Elbe und
den Rhein, flieBen giftige Abwésser von Industrie und
Haushalten immer noch ungefiltert in die Nordsee.

genug Vorschlage
werden kénnte. Dag Probl

2. Uber die Fliisse kommen auch Diingemittel von
den Feldem in die Nordsee. Durch die Diingemittel
aus der Landwirtschaft wachsen die Algen in der
Nordsee viermal so schnell wie friiher. Dabei wird

~sehr viel Sauerstoff im Wasser verbraucht,und_.._____

einige Algen produzieren auch noch ein starkes Gift.
Deshalb ist die ungewdhnlich starke Algenblte fir
die Meerestiere todlich und fir den Menschen
schédlich.

Die Algenbliite erkennt man am Schaum, der wie ein
riesiger Teppich auf dem Wasser schwimmt.

3. Aus der Luft kommen mit dem Regen Gifte aus
den Abgasen von Industrie, Auto- und Flugverkehr
in die Nordsee.

4 Aus der Luft kommen auch: Gifte von den

Verbrennungsschiffen, die auf der Nordsee
Chemiemtill verbrennen.
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[image: image38.jpg]5. Von den Schiffen kommen taglich Mdll, Abwisser

und Olin die Nordsee. Die Nordsee hat den
starksten Schiffsverkehr der Welt. Viele Meerestiere
werden durch Schiffe verletzt oder getétet. Sehr oft
kommt es zu Unfallen. Dabei wird das Wasser durch
Ol verschmutzt, und tausende Seevdgel missen im
Olteppich sterben. :

7. mit riesigen Netzen werden heute mehr Fische
gefangen als friiher. Die Hélfte des Fischfangs aus
der Nordsee wird zu Tierfutter fir Schweine, Kiihe
und Hihner verarbeitet. Inzwischen ist die Nordsee
fast leergefischt, weil immer mehr Tierfutter aus
Fisch hergestelit wird. In den riesigen Netzen
landen auch Kleinfische, die Nahrung sind fiir
Seehunde, Raubfische und Seevdgel. Jungfische
werden gefangen, bevar sie sich vermehren
kénnen. Deshalb sind viele Fischarten in Gefahr
auszusterben.

.(der Text gekiirzt, aus: Douvitsas-Gamst/ Xanthos/ Xanthos-Kretzschmer (2001):
,»Das Deutschmobil. Deutsch als Fremdsprache fiir Jugendliche*. Lehrbuch 3. Stuttgart: Ernst Klett.)

6. Durch die verschiedenen Gifte sind schon

30 bis 50% der Nordseefische krank geworden, und
auch an Meerespflanzen hat man schwere Schaden
festgestelit. Im Fleisch von Raubfischen fand man
besonders viele Gifte, weil Raubfische am Ende der
Nahrungskette stehen. Und die beliebtesten
Speisefische sind Raubfische!

immer kleiner. Wo friher Wattenmeer war,
entstehen heute Felder; Freizeitparks und Fabriken.
Fur Millionen von Vogeln gibt es nicht mehr genug
Platz, um sich auf dem Vogelflug auszuruhen,
Nahrung zu finden, zu briiten und un hier den
Winter zu verbringen. Wahrend der Mensch dem
Meer immer mehr Platz wegnimmt, wird der
Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen immer kleiner, so
daB viele Arten nicht mehr tiberleben kénnen.
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Unterrichtsvorschlag

BILLA

Österreichs größter Supermarkt
Vorbereiten
1. Partnerarbeit
· 1.1. Analysieren Sie das Assoziogramm! Klären und besprechen Sie die Bedeutung der erwähnten Begriffe! Erläutern Sie, wie die erwähnten Begriffe mit dem Kernwort verbunden sind!

der Umsatz

die Lebensmittel 

das Filialnetz 

der Markenartikel
 




die Werbung



die Filiale

die Produktserie







der Einkaufswagen 


die Diskontpreisen







die Preisauszeichnung

der Informations-Surfkiosk




das Self Scanning






die Marktforschung

1.2. Präsentation der Ergebnisse der Partnerarbeit in der Großgruppe. Gemeinsame Besprechung.
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2. Individuelle Arbeit

· Finden Sie die passende Erläuterung zu Begriffen!

der Supermarkt




der Preisnachlass, Rabatt
die Parfümerie




das Zweiggeschäft
die Diskontpreisen




der Gesamtwert verkaufter Waren innerhalb







eines bestimmten Zeitraums
die Filiale





der große Selbstbedienungsladen mit







dem umfangreichen Sortiment









der Markenartikel




Geschäft für Parfüms und Kosmetikartikel

der Umsatz





die Reklame
die Werbung




der Betrieb
die Preisauszeichnung



der durch ein Markenzeichen 

gekennzeichneter Artikel
das Unternehmen




der Kauf der Waren
die Warenabnahme 



Markierung der Waren durch Preisschilder
3. Frontalunterricht

·  Analysieren Sie die besprochene Lexik aus dem zu lesenden Text! Worum handelt es sich im Text? 
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Verstehen

4. Individuelle Arbeit
· 4.1. Lesen Sie den Text und überprüfen Sie Ihre Vermutungen!
[image: image40.jpg]BILLA

Osterreichs grofiter Supermarkt

1953 eroffnet der da-
mals 36-jihrige Pianist
Kar]l Wlaschek in Wien
seine erste Parfiimerie
und bietet Markenartikel
zu Diskontpreisen an;
eine Idee, die sich erfolg-
reich durchsetzte und zu
weiteren Filialen der
WKW (Warenhandel
Karl Wlaschek) fiihrte.
1960 umfasst die WKW-
Kette bereits 45 Filialen,
und Karl Wlaschek tiber-
triagt seine Diskontidee
auch auf den Lebens-«:
mittelbereich.

Ein Jahr spiter erhilt das Unternehmen einen
neuen Namen, ,BILLA“ (fur ,Billiger Laden®).

1966 erofinet
| BILLAin Wien
- Strebersdorf den
ersten 1.000 m?
grofien Super-
markt und tiber-
schreitet Ende des
Jahrzehnts die
erste Umsatz-
Milliarde. 1970
geht BILLA als
erster Supermarkt
Osterreichs mit
seiner Werbung ins Fernsehen. Ein erfolgreicher
Schritt, denn bereits fiinf Jahre spiter wird die zwei-
te Umsatzmilliarde tiberschritten. 1981 erinnert
man sich der Wurzeln und griindet mit ,,Bipa“ eine
eigene Parfiimerie-Kette.

Nach ersten Filialer6ffnungen Anfang der 90er-
Jahre in Italien, Ungarn und der Slowakei verfolgt
EUROBILLA bis heute erfolgreich die Umsetzung
seiner Unternehmensphilosophie im gesamten
osteuropiischen Raum. 1990 geht BILLA mit dem
,Konsumentenstudio“ und Prominenten wie Elmar
Wepper auf Sendung und schafft damit einen zeitge-
miflen Fernsehauftritt mit seriosem Infotainment.

Karl Wiaschek, Griinder von Billa

1994 vertreibt BILLA als erster Supermarkt
biologische Produkte auf breiter Basis mit der
Einfithrung der Produktserie ,,Ja! Natiirlich®.
Diese Bio-Linie sichert durch langfristige
Abnahmevertrige die Existenz heimischer
Bergbauern. Im Juli 1996 wechselt der Konzern
zur deutschen REWE-Gruppe. Am 18. Juli
2000 eroffnet BILLA den modernsten Super-
markt Europas: In dieser hoch technisierten
Filiale werden zum ersten Mal Self Scanning,
sprechende Einkaufswagen, elektronische
Preisauszeichnung, Internet und Informations-
Surfkiosk und viele weitere Raffinessen einge-
setzt. Im Herbst 2002 startet BILLA eine grof§
angelegte Arbeitsplatz-Initiative. Einer der
wichtigsten Schwerpunkte: die fundierte und
zielsichere Ausbildung der Lehrlinge. 2004
fithrt BILLA mit der ,,Grofien Ernihrungsumfrage“
als erster Supermarkt Osterreichs die grofite Marktfor-
schung dieser Art durch. 80.000 Osterreicher nehmen
an der Umfrage teil.

Junge Menschen, die bei BILLA eine Lehre ab-
solvieren, erhalten eine fundierte Ausbildung, in der
es ein richtiges Coaching gibt. Der Einsatz auf dem
Ausbildungssektor wird honoriert. BILLA wird fiir
seine auflergewohnlichen Leistungen im Lehrlings-
wesen das Staatswappen des Bundesministeriums fiir
Wirtschaft und Arbeit verliehen.

Am 6. Juli 2006 feiert BILLA die Er6ffnung der
tausendsten Filiale in Niederosterreich. BILLA hat
es geschafft, in 50 Jahren sein Filialnetz von 1 auf
1.000 auszubauen.




(der Text  aus: Koithan/ Schmitz/ Sieber/ Sonntag (2007): „Aspekte“. Berlin/München: Langenscheidt.)
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Frontalunterricht

· 4.2. Worum handelt es sich im Text?

5. Individuelle Arbeit
· 5.1. Lesen Sie den Text intensiver! Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch, wenn es nötig ist!

· 5.2. Beantworten sie die Fragen!

· Was ist BILLA?

· Wer ist der Gründer der Supermarktkette BILLA?

· Welche Idee hat BILLA besonders erfolgreich gemacht?

· Wie groß ist der Umsatz der Supermarktkette BILLA?

· Wo hat BILLA seine Filiale?

· Wie macht BILLA die Werbung für sein Unternehmen?

· Wie hilft BILLA den österreichischen Bergbauern?

· Wie bekommt BILLA Arbeiter für seinen Supermarkt?

· Wie viel Filiale hat BILLA?

· Wie ist die Unternehmensphilosophie von BILLA?
· 5.3. Wie hängen folgende Ziffern mit BILLA zusammen?

50



80 000

1 000 000 000







36




1000
· 5.4. Visualisieren Sie die Entwicklungsgeschichte von BILLA !

1953

1960

1966

Eröffnung

der 1.Parfümerie
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· 5.5. Präsentieren und erläutern Sie Ihr Schema!

Verwenden

6. Gruppenarbeit

· 6.1. Besprechen Sie die Unternehmensphilosophie von BILLA! Skizzieren Sie die wichtigsten Ideen!
· Diskontidee, Diskontpreisen

· Werbung im Fernsehen

· 6.2. In Lettland gibt es auch mehrere Supermarktketten, z.B. RIMI, MAXIMA, IKI u.a.  Wählen Sie eine der Supermarktketten aus und analysieren Sie ihre Unternehmensphilosophie! Veranschaulichen Sie Ihre Argumente mit konkreten Beispielen! Machen Sie die Präsentation Ihres Unternehmens in Form einer Werbung!

· 6.3. Präsentieren Sie Ihre Supermarktkette! Machen Sie möglichst bessereWerbung für Ihr Unternehmen!




der Supermarkt 
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